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Zagesſchau. 


Die Schulgeſetzkommiſſion des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes hat den $ 1 der Vorlage in der 
folgenden Faſſung angenommen: „Die Volksſchule tft eine Ver- 
anſtaltung des Staates und ſteht unter ſeiner Aufſicht. Aufgabe 
der Volksſchule ift die religiöſe, ſittliche und vaterländiſche Bil⸗ 
dung der Jugend durch Erziehung und Unterricht, ſowie die 
Unterweiſung derſelben in den für das bürgerliche Leden nöthigen 
allgemeinen Kenntniſſen und Fertigkeiten.“ — Die Eingaben, 
welche das Geſetz betreffen, mehren ſich im Bureau des Abgeord⸗ 
netenhauſes von Tage zu Tage. Stimmen zu Gunſten des Ge⸗ 
ſetzes bleiben nach wie vor recht vereinzelt. 


Die Commiſſionsberathungen üder das Volksſchul geſetz 
haben nun ihren Anfang genommen. Sie find nicht entſcheidend, 
aber ſie werden, wie auch immer ihr Verlauf ſein mag, über die 
Richtung aufklären, in der die Entſcheidung liegen wird. In⸗ 
ſofern erklärt ſich das Intereſſe, das auch der Couliſſenarbeit zu⸗ 
gewendet iſt. In der kurzen Spanne Zeit, die zwiſchen dem 
Schluſſe der Generaldebatte und dem heutigen Tage liegt, hat 
die Mythenbildung das Unglaublichſte geleiſtet, rechts und links 
und oben und unten. Es gilt, ſich durch die widerſpruchsvollen, 
irreführenden Meldungen den fähigen Blick und das nüchterne 
Urtheil nicht ſtören zu laſſen. In einem überaus glücklichen 
Sotze hat die „Kreuzzeitung“ die Bedeutung der Vorgänge kurz 
zuſammengefaßt. Für den Ultramontanismus wie für die evan⸗ 
geliſche Orthodoxie heiß die Parole „Geſchäfte machen“, „die po⸗ 
litiſche Conſtellation, die vielleicht nicht wiederkehrt“, ausnützen. 
In einer ſolchen Lage würde für die anderen Parteien nichts 
verhängnißvoller fein, als Halbheit oder Neigung zu einem Op- 
timismus, der auch hart am Abgrunde noch gangbare Wege 
erhofft. Es iſt viel von Verſtändigung die Rede geweſen. In⸗ 
deſſen, wo die Meinungen ſich ſo ſchroff gegenüberſtehen, wie in 
der Schulfrage, da iſt es ſchwer, einen Mittelweg zu finden, der 
von Conſervativen, Liberalen, Klerikalen gemeinſam begangen 
werden könnte. Es ſollte vor Allem in liberalen Kreiſen nicht 
vergeſſen werden, daß eine Niederlage zwar ſchmerzlich, aber immer 
noch erträglicher ſein würde, als die Zuſtimmung zu einer Rege. 
lung des Volks ſchulweſens, die den Segen des Herrn Stöcker 
und des Herrn Kopp erhält. Auch das Officioſenthum hat ſich 
an der Vertuſchungsarbeit eifrigft betheiligt. Im „Peſter Lloyd“ 
verſichert einer dieſer Herren, daß es wegen der Schulvorlage, 
eine Kriſis im Miniſterium überhaupt nicht gegeben habe; denn 
die Grundzüge der Vorlage ſeien bereits formulirt geweſen, als 
Graf Zedlitz Herrn von Goßler im Kultusminiſterium ablöſte. 
Um dieſen „wahrheitsgetreuen Geſchichtsbericht“ zu vervollſtändigen 
hätte nur hinzugefügt zu werden brauchen, daß Herr v. Goßler 
ſelbſt die Grundzüge des neuen Geſetzes unter Zuſtimmung der 
Mittelparteien aufgeſtellt habe. Es genügt, dieſen Uuſinn mitzu⸗ 
theilen, um ihn in Deutſchland ſofort als das, was er iſt ‚er 
kennen zu laſſen. Perfider iſt es ſchon, wenn derſelbe Geſchichts⸗ 
ſchreiber inſinuirt, Herr Miquel habe ſein Portefeuille nur zur 
Verfügung geſtellt, um zu „markiren“, daß er keinen Theil haben 
rzrrr.!.küßĩʃũ P ——rör40jĩꝛè ꝗç.-ͥ ; ——Pʃ cꝙS—ꝛ — — — 


Die Ketten der Pflicht. 


Roman von Max von Weißenthurn. 
Nachdruck verboten. 


(23. Fortſetzung.) 
„Daran iſt mir blutwenig gelegen,“ brachte ſie hervor, 
‚Meine Ausſich ten im Leben find nicht allzuglänzende, ich kann es 
on wagen, ſie aufs Spiel zu ſetzen. Wer nichts zu verlieren 
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ihm vorüber, der ſie nicht mehr zurückhielt, 
zu, durch welche ſie in die große Halle hin⸗ 


Hätte er zu ahnen vermocht, welche Gefahr die nächsten Mi. 
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Mit sumpfem Schall fiel glei N uf hi ter ihr das mäch⸗ 
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Dämmernde Schatten huſchten bereits ne die Erde hin, 
als Emilie Dauvers jetzt auf die Straße hinaustrat, gerade in 
dem Moment, als durch dieſelbe ein . li 
Karroſſe heranrollte, in deren Fond r 
Damen, eine ältere mit aſchgrauem Haar und eine jüngere, 
bleich, entſetzlich bleich, aber dennoch liebreizend anzuſehen wie 
ein thaufriſcher Maimorgen. — Niemand anders, als Eliſe 
Bolton und ihr zur Seite das Mädchen, welches vor aller 
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XVIII. 
Drohende Wolke 


n. 
Keine Worte vermögen die Situation zu ſchildern, welche 
das unerwartete Zusammentreffen eines Beſuchs von Seiten der 


Begründet 1760. 
Donnerſtag, den 11. Februar 


wolle an dem, was ſeine „früheren“ Parteigenoſſen trieben. 
Welche Gründe Herr Miquel hatte, als er ſein Entlafjungs- 
geſuch einreichte, daß wird ſich zeigen, wenn die Entſcheidung über 


Reraction und Erpetition Bäckerſwaße 20. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen uno koftet die fünfſpaltig 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 3 


dem von Emin Paſcha ein Schreiben für Stanley zugegangen 
iſt. Darin ſagt Emin, es ſei ihm befohlen, zur deutſchen Küſte 
zurückzukehren, er habe ſich aber geweigert, und marſchiere nun⸗ 


das Schulgeſetz gefallen iſt. Vor der Hand igilt es, ſich durch] mehr nach Norden, wobei er in allen Orten deutſche Flaggen 


derartige Erfindungen nicht beirren zu laſſen. 


aufpflanze. Emin ſchreibt auch, daß fein nächſtes Rei ſeziel Kibero 


Katholiſche Regimenter unter geiſtlicher im Nujoro ſei, von wo aus er alsdann auf das andere Ufer 


Zucht. Auf der jüngſten Sitzung der Budgetkommiſſion des 
Reichstags iſt eine ſehr charakteriſtiſche Bemerkung bes klerikalen 
Abg. Lingens noch kaum hinlänglich beachtet worden. Derſelbe 
fragte an, „ob alle Unteroffizierſchulen proteſtantiſch ſeien. Wenn 
das der Fall, warum nicht katholiſche Unteroffizierſchulen errichtet 
werden. Man werde mit den aus dieſen Schulen hervorgehenden 
Unteroffizieren jedenfalls beſſere Erfahrungen machen, da ſie auch 
nach dem Uebertritt ins praktiſche Leben unter geiſtlicher Zucht 
bleiben.“ So wird der Confeſſionalismus, von deſſen ſtrengſter 
Durchführung die neueſte Heilslehre die einzige Rettung erhofft, 
nun auch bereits in die Armee getragen. Nächſtens werden 
wir katholiſche Regimenter unter „geiſtlicher Zucht“ erleben. 

In einer Reſolution gegen das neue Volks⸗ 
ſchulgeſetz, welche in einer Berliner ſozialdemokratiſchen Ver: 
ſammlung angenommen wurde, findet ſich folgender erbauliche 
Satz: „Die Verſammlung kann das Heil der Volkserziehung 
nur von geſetzlichen Einrichtungen erwarten, durch welche die Re⸗ 
ligion zur Privatſache erklärt, die Abſchaffung aller Aufwendungen 
aus öffentlichen Mitteln zu kirchlichen und religiöſen Zwecken 
. und die Weltlichkeit der Schule durchgeführt 
wird.“ 

Die Regierung in Frankfurt a. O. hat, wie 
Berliner Zeitungen melden, an die Lehrer die Verwarnung er— 
laſſen, ſie würde die Disziplinarunterſuchung gegen die Lehrer, 
welche mittelbare Staatsbeamte ſind, einleiten, falls dieſelben 
gegen das neue preußiſche Volksſchulgeſetz Oppoſition machen. 
Die Regierung ermahnt die Lehrervereine, ſtreng in den Grenzen 
ſachlicher Erörterung und gebotener Disziplin zu bleiben. — 
Beſchlüſſe, gegen das neue Volksſchulgeſetz find in Thorn, Wies⸗ 
baden, Frankfurt a. O., Caſſel u ſ. w. gefaßt worden. 

Der Reichsanzeiger widmet dem verſtorbenen 
italieniſchen Botſchafter Grafen Launay in Berlin folgenden 
Nachruf. Die kaiſerliche Regierung beklagt aufrichtig das Scheiden 
dieſes ausgezeichneten Staatsmannes, der während einer mehr als 
36jährigen Thätigkeit überall, aber bei uns vor Allen, das 
Andenken einer 
ſcharfblickenden Politikers zurückläßt. 

Berliner Zeitungen verbreiten die Meldung, Fürſt 
Bismarck wolle im preußiſchen Herrenhauſe gegen das neue 
Volksſchulgeſetz ſtimmen. Da bis zur Berathung des Geſetzes 
in dieſer Körperſchaft mindeſtens noch zwei Monate verſtreichen 


werden, iſt unſchwer zu erke nnen, daß es ſich bei dieſer ganzen 
Kaiſer nach dem Auswärtigen Amte und ließ ſich darauf im 


Mittheilung um eine Erfindung der Muthmaßung handelt. 

Das Neuſte über Emin Paſcha's angebliche 
Anſichten kommt jetzt — aus Braſilien. 
mentan in Auckland verweilt, hat dort einen aus Bagamoyo da: 
tirten Brief feines Freundes, des Lieutenants Stairs, bekommen, 


ehemaligen Lehrerin in der Akazien⸗Villa, Fräulein Dauvers, 
und zugleich jener beiden Weſen, denen all ihr Sinnen und 
Trachten galt, ſchaffen konnte. Aber nicht weniger wunderbar, 
wie dieſes Zuſammentreffen ſelbſt, ſollte ſich die Thatſache er⸗ 
weiſen, daß die rachſüchtige, frühere Erzieherin in ihrem Ueber⸗ 
eifer den beiden Inſaſſinnen der eleganten Equipage gar keine 
Beachtung ſchenkte, ſondern vielmehr, wie von einem böſen Geiſt 
beſeſſen, die Straße dahineilte, nur die eine Perſpektive vor 
Augen, jetzt durch Hugo Syree ihr Ziel dennoch erreichen zu 
wollen. 

Anders das bleiche Weib, welches in die Polſter des Wagen 
ſich tief zurücklehnte, und das Mädchen an ihrer Seite. Sie 
beide erkannten die Feindin auf den erſten Blick und für Se⸗ 
kunden ſtockte gleichſam ihr Herzſchlag vor Entſetzen und Erwar⸗ 
tung. Aber die Gefahr ging vorüber, und als gleich darauf der 
Wagen mit einem Ruck vor der Akazien⸗Villa hielt, hatten Tante 
und Nichte ihre Faſſung wieder zurückerlangt. ' 

Dr. Greville trat Fräulein Bolton und der vermeintlichen 
Erbin auf der Schwelle des nun ihm gehörigen Hauſes entgegen 
und führte fie nach demſelben Gemach, welches wenige Augen» 
blicke früher Fräulein Dauvers verlaſſen hatte. Auch er hatte 
die Gefahr erkannt, welcher Beide ausgeſetzt waren, und ſein 
Antlitz war noch bleich vor Schrecken. Er begegnete Fräulein 
Bolton's Augen mit einem raſchen, warnenden Blick uud be⸗ 
grüßte ſie dann anſcheinend vollkommen unbefangen. 

„Marie iſt nicht ganz wohl,“ ſagte er, „fie iſt furchtbar ner⸗ 
vös, wie Du weißt, wird aber alsbald erſcheinen. Sie freut ſich 
ſehr, Dich und das Fräulein von Paget zu jeden.“ 

Bei dieſen Worten warf er einen verſtohlenen Blick auf das 
Mädchen, um ſich zu überzeugen, in welcher Weiſe basjelbe die 
Nennung des erborgten Namens entgegennahm; ihr 
Antlitz war vollkommen regungslos, ſie erhob den Blick nicht. 

Nach einer Weile erſchien Frau Greville, bleich und einge⸗ 
ſchüchtert, fie begrüßte ihre Schweſter mit überſchwänglicher 
Zärtlichkeit und das Fräulein von Paget mit einer nur zu 
ſehr zur Schau getragenen Unterwürfigkeit. 
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Stanley, der mo⸗ 


aber ihr ſtolzes 


des Albert = Sees hinüberzuſetzen gedenke. — Hier ſcheint doch 
woh Wahres und Falſches mit einander vermiſcht zu ſein — 
Aus Deutſch⸗Südweſtafrika kommt die Meldung, daß engliſche 
Agenten die Eingeborenen gegen die deutſche Schutzherrſchaft auf: 
zuhetzen ſuchen. Es ſcheint wirklich an der Zeit zu ſein, in die⸗ 
ſem vernachläſſigten Gebiet einmal gründlich Ordnung zu ſchaffen. 

Aus Deutſch-Oſtafrika. Die von der deutſchen 
Kolonial⸗Lotterie ausgeſendete Expeditſon Dr Baumann's iſt am 
15. Januar von Tanga ins Innere aufgebrochen dieſelbe beſteht 
aus dem Leiter der Expedition als einzigen Europäer, aus 50 Sol⸗ 
daten und 200 Trägern und wird ſich vorerſt nach dem Kilimand⸗ 
ſcharo begeben. Von dort will Dr. Baumann in die uner⸗ 
forſchten Maſſaigebiete eindringen und womöglich den Victoria⸗ 
See zu erreichen ſuchen. — Die Borchert'ſche Expedition, welche 
direckt zum Viktoria⸗See zieht, wird von der Küſte demnächſt ab⸗ 


gehen. 
Das in Portugal verlorene Deut ſche 
Geld. Die portugieſiſche Regierung will ſich den jüngſten 


Nachrichten aus Liſſabon zufolge mit ihren ausländiſchen Gläu⸗ 
bigern auf fünſzig Procent vergleichen. Gemeinhin hängt das 
Zuſtandekommen eines ſolchen Vergleichs nicht von den Schuldnern, 
ſondern von den Gläubigern ab. Bei Staatsbankrotten liegt 
das Verhältniß umgekehrt, die Regierung beſchließt, und wer ſich 
nicht fügt, kann gewärtigen, vom Regen unter die Traufe zu 
kommen. Einzelne Blätter rufen erregt das deutſche Reich um 
Hilfe an. Der Reichskanzler joll einen Druck auf die portugie⸗ 
ſiſchen Staatsleiter ausüben. Es ſoll nicht geduldet werden, daß 
das deutſche Kapital viele Millionen Einbuße an portugieſiſchen 
Werthen erleide. Allein wollte ſich die Reichsregierung wirklich 
zu einer ſolchen Einmiſchung herbeilaſſen, jo erhielte fie ficherlich 
von dem portugiſiſchen Miniſterium die ſchönſten Worte, aber kein 
Geld. Und Kriegsſchiffe wird man ſicherlich nicht nach Liſſabon und 
Oporto ſchicken, um Portugal zur pünktlichen Einzahlung zu 
zwingen. Sache der Bankhäuſer, welche Deutſchland mit portugi⸗ 
ſiſchen Werthen überſchwemmt und dabei Millionen verdient haben, 
iſt es in erſter Reihe, für die Wahrnehmung der Intereſſen ihrer 
Abnehmer zu ſorgen. 


Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer beſuchte am Dienſtag Vormittag das 
Atelier des Malers Wimmer. Von dort aus begab ſich der 


Schloſſe die regelmäßigen Vorträge halten. Nachmittags fuhr 
S Majeſtät nach Potsdam um einer Einladung des Offizier⸗ 
korps des Erſten Garderegiments z. F. zu einem Mahle im 
Caſino zu entſprechen. Auch Prinz Heinrich nahm an dem 


„Das genügt, Marie,“ bemerkte Eliſe mit dem alten Be- 
feylshaberton früherer Tage, „wir haben nicht viel überflüfſſige 
Zeit zu vergeuden und Martha wünſcht lebhaft, Schweſter Nina 
zu ſehen. Willſt Du ſo freundlich ſein, ſie hinaufzuführen?“ 

„Gewiß, und Du, Eliſe?“ ſtammelte Marie. 

„Ich bleibe hier; ich habe mit Deinem Manne zu reden!“ 
lautete die kategoriſche Antwort, die keine Widerrede aufkommen ließ, 
ſelbſt wenn die jetzige Frau Doktor Greville daran gedacht hätte, 
einen Einwand zu erheben. Aber ſie dachte gar nicht daran. 
Dem Befehl gehorchend, verließ ſie mit Mela den Raum, um 
das angebliche Fräulein von Paget nach dem Raume, in welchem 
Nina Gerald ihr payſiſches Daſein dahindämmerte, zu geleiten. 

Vor der Thür blieben Beide ſtehen, ihre Augen begegneten ſich. 

„Nur ein Augenblick!“ bat das bleiche Mädchen leiſe, indeß 
fie die Hand gegen ihr Herz preßte, als könne fie fo deſſen ruhe⸗ 
loſes Hämmern ſtillen 

Marie Greville's ſchwache, anſchmiegende Natur lös te ſich 
f 1 ke es 1 0 19 53 Ihre Kraft, einen Schmerz mit 
anſehen zu ſollen, wie jenen, der in jedem Zuge von Me 
bleichem Geſicht zu Tage trat. f 195 en 

„Armes Mädchen, arme Melanie!“ flüfterte fie, indem fie 
mit ſcheuer Aengſtlichkeit die zarte Geſtalt an ſich zog und einen 
flühtigen Kuß auf deren Wange drückte. Doch mit haſtiger Be 
wegung riß Melanie ſich los. Theilnahme war das Einzige, 
welches ſie jetzt nicht zu ertragen im Stande war, was ſie voll⸗ 
ſtändig entnervte; die Lippen feſt auf einander preſſend, trat fie 
in das Zimmer ein, das ihre Mutter inne hatte und welches ihr 
einſt ſo vertraut geweſen war. 

Sie blickte um ſich; ſie gewahrte jede gerinfügige Einzelheit, 
von den duftenden Blumen angefangen bis zu dem Kanarienvogel 
im vergoldeten Käfig; ſie ſah die Wärterin, die am Fenſter ſaß 
und dann — dann hob fie langſam den Blick empor und ges 
wahrte die zuſammengekauerte Geſtalt ihrer Mutter. 

Ihrer Mutter! Konnte das wirklich dieſe Frau ſein, welche 
ihrem Blick mit einem ſo untrüglichen Ausdruck des Nichterken⸗ 
nens begegnete? Ein Erkennen würde allerdings Schande und 


Mahle Theil. — Graf Herbert Bismarck hat ſich auf einige 
Wochen nach Italien begeben. 

Der Centralausſchuß zur Förderung der Jugend⸗ 
und Volksſpiele in Deutſchland wird am 13. und 14. Februar 
zu ſeinen diesjährigen Sitzungen in Berlin zuſammentreten. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
hat am Dienſtag die Berathung der Militäretats beendet und 
die große Forderung von 61 Millionen Mark für Zwecke der 
Artillerie einſtimmig und unverändert angenommen. Nunmehr 
beginnt die Berathung des Marineetats. 


Jarlamentsbericht 


Deutſcher Reichstag. 


168. Sitzung vom 9. Februar. 


Heute beendete der Reichstag die zweite Berathung des Etats des 
Reichsamtes des Innern und genehmigte dazu die Reſolution Möller⸗ 
Hartmann, die Reichsregierung möge dem Reichstage einen Geſetzentwurf 
wegen Abänderung des Unfallverſicherungsgeſetzes unterbreiten. Ueber 
die Sozialgeſetzgebung ſprachen noch Abg. Röſicke (lib), Staatsſekretär 
von Bötticher, Abg. Schrader (freif.), Dr. Hartmann (tonſ.), Wurm 
(Soz.) Mittwoch wird die Etatsberathung fortgeſetzt 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
14. Sitzung vom 9. Februar. 

Die zweite Berathung des Juſtizetats führt zu einer heftigen anti⸗ 
ſemitiſchen Debatte. N ; 

Abg. Rickert (freii.) bringt den Fall des Xantener Knabenmordes 
zur Sprache, von welchen antiſemitiſche Zeitungen behaupten, daß bier 
ein von dem jüdiſchen Bewohner Buſchboff verübter Ritualmord vor⸗ 

liegt. Redner verurtheilt in ſchärſſten Worten die antiſemitiſche Agitat on. 

Aba. Stöcker (fonf.) will auf die Frage des Ritualmordes nicht 
eingeben, bält aber Fälle für möglich, daß Cbriſten von Juden Blut 
zu rituellen Zwecken entzogen. Die Juſtis babe den Juden überhaupt 
viel zu viel Nachſicht gewährt. 5 per 

Juſtizminiſter v. Schelling tbeilt mit, daß der verdächtige Buſchhoff 
auf Grund neuer Verdachtsmomente wieder verhaftet fer. Die Juſtiz 
Berne alſo nun entſcheiden. Beſondere Nachſicht fer den Juden nie 
gewährt. 

Abg. Munckel (freiſ.) wendet ſich gegen Stöcker, den er der Hetzerei 
beſchuldigt. a 

Abg. Fritzen (Ctr) hofft, durch ein ordentliches Gerichtsverfabren 
werde Aufklärung über den Xantener Fall, der große Aufregung ge⸗ 
ſchaffen habe, gegeben werden. 

Abg. Krauſe (natlib.) erklärt die Stöcker'ſchen Ausführungen über 
die Judenfrage für ganz unbegründet. Es werden dann noch ver- 
ſchiedene Wünſche dem Juſtizminiſter wegen der Eutſchädigung uns 
ſchuldig verurtheilter, Einführung der Berufung in Strafſachen, Ver⸗ 
mebrung der Richterſtellen 2x. vorgetragen. f N 

Abg. Stöcker erklärt noch, daß die konſervative Partei darin einig 
iſt, daß Juden feine böberen Juſtizämter bekleiden ſollen. Eine Reſo⸗ 
lution der Budgetkommiſſion, die Richterſtellen zu vermehren wird ange⸗ 
gommen, nachdem der Juſtizminiſter ſich im Prinzip und vorbebaltlich 
der Finanzlage damit einverſtanden erklärt hat. Die Weiterberathung 
des Etats wird auf Mittwoch 12 Uhr vertagt. 
DDS 


Ausland. 


Italien. Premierminiſter Nudine theilte in 
der Kammer mit, daß die Beziehungen zu Oeſterreich fortgeſetzt 
die beſten ſind und kein Grund zu Streitigkeiten vorliegt. — 
Aus verſchiedenen Gegenden Italiens werden Demonſtra⸗ 
tionen beſchäftigungsloſer Arbeiter gemeldet, welche Brod 
verlangen. Die Leute find in der That ſehr übel dran. — Der 
Pa pſt ſoll wohlauf ſein. 

Großbritannien. Das engliſche Parlament 
iſt am Dienſtag eröffnet worden. Wie aus London mitgetheilt 
wird, betont die Thronrede die vorzüglichen Beziehungen zu allen 
Mächten und giebt der beſonderen Befriedigung über die gegen⸗ 
wärtige Lage in Aegypten und das Fortſchreiten der dortigen 
Reformen Ausdruck. Weiter gedenkt das Schriftſtück des ver⸗ 
ſtorbenen Khedive Femſick von Aegypten, rühmt die loyale Ge⸗ 
ſinnung des verſtorbenen Fürſten gegenüber England und ſpricht 
dann die faſt komiſch klingende Erwartung aus, der neue Khe⸗ 
dive Abbas werde ebenſo herzliche Beziehungen zu Großbritannien 
unterhalten, wie ſein Vater. Was ſoll denn der junge Fürſt 
wohl machen? Dann wird in der Thronrede auf die befriedi⸗ 
genden Abmachungen mit dem Sultan von Zanzibar und die 
Erklärung des Hafens von Zanzibar zum Freihafen hingewieſen 
und der Beilegung des Fiſchereiſtreites vom Behringsmeer Er⸗ 
wähnung gethan. Als Vorlagen werden verſchiedene Lokalge 
ſetze angekündigt, und endlich noch des Todes des Herzogs von 
Clarence, des künftigen Thronfolgers, Erwähnung gethan. -- 
Im Ganzen enthält die Thronrede alſo wirklich nichts, was nicht 
jeder Menſch ſchon wußte. 

Spanien. Eine eigenthümliche Scene hat es in 
den ſpaniſchen Bortes gegeben. Mit Bezug darauf das in Por⸗ 
tugal der König wegen der herrſchenden Finanznoth auf ein 
Fünftel ſeiner Civilliſte verzichtet hat, iſt nämlich auch die Krone 
von Spanien zu gleichem Verzicht aufgefordert. Allzuweit vom 
DDr 
Schmach im Gefolge haben, aber im Moment lehnte ſich Alles 
in dem jungen Mädchen verzweiflungsvoll auf gegen dieſes grau⸗ 
ſame, ausdrucksvolle Lächeln, welches das beredteſte Zeugniß dafür 
ablegte, daß die Frau da vor ihr nur phyſiſch vegetirte. 

In ihrer äußeren Erſcheinung war Frau Gerald nur wenig 
verändert; ihr Antlitz war voll und roſig, das Haar, welches nur 
wenige Silberſäden aufwies, fiel in kurzen, ſeidenen Locken in 
den Nacken herab; ſie war zierlich und geſchmackvoll gekleidet 
und ihre ganze Erſcheinung rief den Eindruck höchſten Wohl. 
behagens hervor. Ein letzter Hoffnungsſchimmer, welcher in Me⸗ 
lante's Seele gelebt hatte, erloſch bei dieſem Anblick; fie konnte 
nicht länger zweifeln, daß ihre Mutter wohl verſorgt und voll⸗ 
ſtändig befriedigt war; fie hatte nicht zu befürchten, daß dieſe 
ſie erkenne, aber ſie hatte auch nichts zu hoffen von ihrer Mutter⸗ 
liebe. Frau von Paget und Max konnten mit ihr hierherkom⸗ 
men, ohne daß auch nur die leiſeſte Ahnung in ihrer Seele auf⸗ 
ſteigen würde, daß dieſe geiſtesſchwache Frau und ſie, die als Martha 
von Paget galt, durch Bande der Natur vereinigt ſeien. Nutzlos 
alſo würde es ſein, wenn ſie dem Betrug noch jetzt ein Ende 
machen wollte. Sie würde Nichts erreichen, als daß man die 
Mutter, ihre wirkliche Mutter, aus deren behaglichen Heim ſtieß, 
oder daß man ſie, die angebliche Martha von Paget, für eine 
Wahnſinnige erklärte. 

„Ich kann es nicht thun, Gott ſteh' mir bei und erbarme 
ſich meiner!“ flüfterte das Mädchen, indem fie die Mutter anſtarrte, 
im tiefſten Weh. | 

Der Contraſt zwiſchen einſt und jetzt, zwiſchen jener Melanie 
Gerald von früher, welche die kranke Mutter gepflegt, die junge 
Freundin geſchützt und ſtets danach getrachtet hatte, den rechten 
Pfad zu wandeln, — der Contraſt zwiſchen jenem Weſen und 
ihrem jetzigen. Es berührte ſie auf das Peinlichſte. 
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Bankerott entfernt iſt Spanien gerade auch nicht. — Die portu⸗ 
gieſiſche Regierung hat ſich nun definitiv dahin entſchieden, von 
ihren Colonien nichts zum Zweck der Schuldentilgung zu verkaufen. 
Auf dies Wort ſoll man aber noch keine Häuſer bauen. 

Rußland Eine Senſationsmittheilung, ein 
Oberſt in Warſchau habe mehrere Soldaten vor der Front 
niedergeſchoſſen, weil ſie ihm nicht gegrüßt, wird als erfunden 
bezeichnet — Aus dem Hungergebiet wird berichtet, daß ver⸗ 
ſchiedene Mütter ihre Kinder getödtet haben, um das Elend nicht 
mehr weiter anſehen zu müſſen. — Das ruſſiſche Kriegsgeſchwader 
im Stillen Ozean iſt beträchtlich verſtärkt. — Das Geld iſt ſo 
knapp in der Petersburger Staatskaſſe geworden, daß nun doch 
noch der Verſuch einer neuen Anleiche in Paris gemacht werden 
ſoll. Auch die Franzoſen ſind übrigens klug geworden. 


Die Conſervativen über das Volksichul- 


Geſetz, | 

Wie wir bereits berichtet haben, fand am Sonntag Abend 
in Graudenz in Betreff des Volksſchulgeſetzentwurfs eine Pro⸗ 
teſtverſammlung ſtatt. Auf der Verſammlung ſprachen Vertreter 
der freiſinnigen, nationalliberalen und conjervariven Partei; von 
allen Rednern verurtheilte der der conſervativen Partei 
angehörende Rittergutsbeſitzer Herr Plehn — Joſefsdorf den 
qu. Geſetzentwurf am ſchärfſten. 

Wir geben, nach dem „Geſelligen“, dieſe, die Stimmung 
über den Schulgeſetzentwurf in conſervativen Kreiſen 
kennzeichnende Rede, in nachfolgendem Auszuge wieder: g 

„Dieſer Geſetzentwurf ſteht in kraſſem Widerſpruch zu dem, 
was bisher die beſten Männer Deutſchlands dem Wohle des 
Vaterlandes dienlich hielten. Da wäre es unwürdig, wenn die 
Wähler die Annahme dieſes Geſetzes lautlos über ſich ergehen 
ließen. Die Nachtheile dieſes Geſetzes find bereits genugſam im 
Abgeordnetenhauſe und in der Preſſe erörtert. Es kommt hier 
nur darauf an, die Hauptpunkte hervorzuheben, weshalb wir laut 
vor dem Lande erklären: „Fort mit dieſem Geſetzentwurf!“ . 
Die Beſtimmung des Entwurfs, welche den Lehrerſtand faſt 
völlig der Aufſicht und dem Urtheil der Kirche unterſtellt, droht 
die Geiſtesfreiheit für die Erzieher und Bildner unſerer Jugend 
zu vernichten, ſie droht den Lehrerſtand zu demoraliſiren und 
herabzuwürdigen und damit unſerer Jugend der Zukunft Deutſch⸗ 
lands, ſchweren Schaden zuzufügen. M. H., wir ſind von der 
Art der Vorfahren noch nicht abgewichen, ſolchen Gefahren gegen⸗ 
über werden wir zeigen, daß alle kleineren materiellen und paı= 
teilichen Intereſſen bei uns zurücktreten, und daß wir uns ver⸗ 
einen zu einer gemeinſamen, lauten Kundgebung, welche beſagt, 
daß die Stimme der Preſſe und die Stimme der liberalen und 
der freiconſervativen Parteien in der Landesvertretung, auch die 
Stimme des Volkes iſt. Es iſt ein trauriger Irrthum, wenn 
man meint, dies Geſetz werde die Religioſität fördern. Jeder 
weiß, daß die Worte eines Lehrers, deſſen Character reſpectirt 
wird, mehr Eingang und Beachtung bei der Jugend finden, als 
die Lehren von Männern, welche man als Heuchler, Mucker und 
Duckmäuſer gering ſchätzt. Vermehrt wird durch das Geſetz nur 
der Hader der Confeſſionen. Die Regierung tritt damit in di⸗ 
rectem Gegenſatz zum neuen Teſtament. Die Worte Chriſti: 
„Ihr ſollt Gott im Geiſte und in der Wahrheit anbeten“, 
ſcheinen Herrn v. Caprivi ein Buch mit ſieben Siegeln zu jein. 
(Beifall.) Wer die Religion wie ein Exercier⸗Reglement behandeln 
will, der ſchädigt ſie. Das Dogmenweſen der Orthodoxen be⸗ 
deutet nicht Religioſität, ſondern nur eitles Jhariſäerthum. Ich 
bin kein Atheiſt, auch kein Heuchler, ich bin in vernünftigem 
Sinne conſervativ. Dies Geſetz, ich ſpreche es aus, kann die 
ganze Stellung Preußens in Deutſchland gefährden. M. H., ich 
rufe auch den Conſervativen im Landtage zu, daß ſie ſich er⸗ 
innern mögen, daß mehr als die Hälfte von ihnen nur auf den 
Namen des Fürſten Bismarcks gewählt ſind, welchem Preußen 
ſeine Stellung in Deutſchland verdankt: wenn ſie dieſen Geſetz⸗ 
entwurf annehmen, werden Sie bei den nächſten Wahlen ver⸗ 
ſchwinden wie die Spreu vor dem Winde. (Bravo.) Alle Con⸗ 
ſervativen, mit welchen ich bisher über das Geſetz correſpondirt 
oder geſprochen habe, und dies waren mehrere, theilten meine 
Anſicht über daſſelbe. Bei nachdenkenden, conſervativen Männern 
muß doch auch die Frwägung Raum finden, ob es weile iſt, 
durch ſolche Kraftprobe die allgemeine Oppoſition zu entfeſſeln.“ 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 


— Strasburg, 7. Februar. (Feuersbrunſt.) Heute Nach⸗ 
mittag vernichtete eine Feuersbrunſt auf dem Gute Wichulec 
mehrere Gebäude mit Vorräthen. 

- Marienwerder, 9. Februar. (Mit der Sonntags 
ruhefrage) beſchäftigte ſich eine vom kaufmänniſchen Verein 
für geſtern Abend einberufene Verſammlung hieſiger Gewerbe⸗ 

„Sie haben Alle nur zu ſehr Recht gehabt; Melanie Gerald 
iſt todt!“ flüſterte ſie voll unſäglichſtem Schmerz. 

Während all dieſe Empfindungen ihr Gemüth beſtürmten, 
hatte ſie regungslos dageſtanden und Frau Gerald angeſtarrt; 
endlich aber ward Marie Greville über das lange Schweigen 
unruhig und trat an die Seite ihrer Schweſter. 

„Liebſte Nina, ich habe Dir einen Beſuch gebracht,“ ſprach 
ſie mit erzwungener Heiterkeit. „Nicht wahr, Du freuſt Dich, ihn 
u ſehen?“ 

g Frau Gerald nickte und ſah das junge Mädchen unruhig 
an. Vielleicht war es das Beben in der Stimme ihrer 
Schweſter, was ihr auffiel; vielleicht auch griff ihr der geradezu 
tragiſche Ausdruck in Melanie's Zügen unwillkürlich ans Herz. 

„Ich erinnere mich nicht an ſie,“ ſprach ſie, ſich das Haar 
aus der Sirn ſtreichend, „aber die junge Dame iſt hübſch; ſie 
ai 9 ähnlich! Wem doch? Wollen Sie mich küſſen, 
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Sie hob das Antlitz empor und mit unterdrücktem Schluchzen 
drückte Melanie das Haupt der Mutter an ihre Bruſt. 

Marie Greville betrachtete die Scene mit unverkennbar 
ängſtlichem Ausdruck; ſie fürchtete ihres Gatten Zorn, Eliſe's 
Entrüſtung, und ihre Verzweiflung ſteigerte ſich von Minute 
zu Minute. Sie ſuchte Melanie zu erinnern, aber dieſe hörte 
ſie kaum. 

„O, ſieh' mich an und erkenne mich!“ flüſterte ſie wieder 
und immer wieder mit einer Stimme, die vor innerer Erregung 
bebte und auf Frau Gerald nicht ganz ihre Wirkung zu verfeylen 
ſchien. Ihre Lippen zuckten, ſie athmete raſch, doch gerade, als 
Melanie im Stillen zu hoffen begann, das Verſtändniß der 
Mutter könne erwachen, trat die Wärterin wieder in das Zimmer 
mit einem Präſentirbrett, auf welchem ſich ein appetitlich ſervirtes 


treibender. Es wurde beſchloſſen, die Offenhaltung der Geſchäfte 
für die Zeit von 7½ bis 9½ Uhr Vormittags und von 11 bis 
2 Uhr Mittags und an den Sonntagen vor den großen Feſten 
außerdem von 3 bis 5 Uhr Nachmittags zu beantragen und den 
Vertretern des Bäcker⸗ und Conditorgewerbes, denen die für die 
gewöhnlichen Sonntage in Ausſicht genommene Geſchäftszeit nicht 
genügt, es zu überlaſſen, Ausnahmebeſtimmungen nach dieſer 
Richtung bin in Vorſchlag zu bringen. 

Krojanke, 8. Februar. (Todes fall.) Bürger⸗ 
meiſter Sieg verſtarb heute Nacht hier nach ſchwerem Kran⸗ 
kenlager. Derſelbe war ſechs Jahre hier im Amte. 

— Pr. Stargard, 6. Februar. (Auf dem hieſigen 
Bahnhof) wurde geſtern ein 12jähriger ruſſiſcher Knabe an⸗ 
gehalten, welcher die Reiſe von Eydtkuhnen bis hier ohne Billet 
zurückgelegt hatte. In ſeinem Beſitz befand ſich ein halber Rubel; 
nach ſeiner Angabe batte der Knabe beabſichtigt, mit dieſem nach 
Amerika auszuwandern. Natürlich wird der kleine Weltreiſende 
wieder nach Rußland zurücktransportirt werden. 

— Konitz, 8 Februar. (-Rentengüter.) Die hieſige 
Spezialkommiſſion wird aus dem Gute Beatenhof bei Pr Fried⸗ 
land Rentengüter bilden. Das Kaufgeld wird den Käufern bis 
zu / des Betrages zu 3½ Prozent Zinſen und ½ Prozent 
Amortiſation dargeliehen. Die Ziegelei (Ringofen) mit dem dazu 
gehörenden Acker iſt auf Rente zu vergeben. 

— Danzig, 9. Februar. ((Vermuthlicher Schiffs⸗ 
untergang .) Ueber das Schickſal der Danziger Bark „Fer: 
dinand“ werden begründete Beſorgniſſe gehegt. Das Schiff hat 
auf der Reiſe von bier mit Holz nach Rochefort am 19. Decem⸗ 
ber den Sund paſſirt und ſeitdem fehlen directe Nachrichten. 
Dagegen iſt bereits am 8. Januar eine Rettungsboje, bezeichnet 
„Ferdinand“ Danzig, bei Rantum auf der Inſel Sylt ange- 
ſchwemmt. Am 3 Februar hat dort ein gekentertes Wrack längſt 
der Küſte getrieben und iſt auf dem Riff feſtgerathen; von dem 
Wrack fehlten Vordertheil und Hintertheit und ein Theil der 
Ladung ſchwamm an den Strand. Das Wrack iſt dann am 6. 
Februar in Wyk auf der Inſel Föhr angetrieben und gleichzeitig 
mit ihm eine Menge kantige Hölzer, die ebenſo gezeichnet ſind 
wie die hier im „Ferdinand, verladenen Mauerlatten. Da man 
aus Rantum ſchreibt, daß das Wrack nach ſeinem Ausſehen 
wahrſcheinlich ſchon Wochen lang in der Nordſee herumgetrieben 
iſt, jo verringert ſich leider die Hoffnung, daß es der Mannſchaft 
gelungen, ſich zu bergen, oder daß fie von einem anderen Fahr: 
zeuge aufgenommen iſt. 5 

— Bartenſtein, 5. Februar. Ein polniſcher Prozeß) 
wurde von der hieſigen Strafkammer durch Freiſprechung beendet. 
Der Juſtizrath Br. in Fiſchhauſen wurde von dem Kreisausſchuß⸗ 
Sekretär St., in deſſen Hauſe erſterer wohnte, wegen Sachbe⸗ 
ſchädigung, Diebſtahls und Unterſchlagung angeklagt. Die Arts. 
anwaltſchaft verwies den Antragſteller auf den Prozeßweg, erhob 
aber auf Antrag des Juſtizraths Br. gegen St. Anklage wegen 
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung. Die Strafkammer des Kö⸗ 
nigsberger Landgerichts verurtheilte den Kreisausſchußſekretär 
wegen Beleidigung des Br. zu 600 Mark Geldſtrafe. Das 
Reichsgericht hob dieſes Urtheil auf und verwies die Sache an 
das hieſige Gericht zur nochmaligen Verhandlung. Der Ange⸗ 
klagte wurde freigeſprochen. 8 

— Memel, 8. Februar. (Der Nothſtand) der unter 
der Arbeiterbevölkerung des Landkreiſes Memel und namentlich 
der Vororte Schmelz und Bommelspitte in Folge der Betriebs⸗ 
einſtellung einer größeren Anzahl Dampfſchneidemühlen herrſcht, 
nimmt von Tag zu Tag zu und die Geſuche an die Behörden 
um Gewährung von Arbeit oder Unterſtützung mehren ſich in 
bedenklicher Weiſe. In Folge dieſer betrübenden Erſcheinung er⸗ 
ging am geſtrigen Sonntage auf Anregung des Magiſtrats von 
der Kanzel der Landkirche aus durch Herrn Pfarrer Pipirs an 
alle beſchäftigungsloſen und in Folge deſſen unterſtützungsbe⸗ 
dürftigten Arbeiter die Aufforderung, ſich heute Montag im Bu⸗ 
reau der Landkirche zu melden. Dieſer Aufforderung kamen heute 
Vormittag Hunderte von Arbeitern nach; in Schaaren ſtellten ſie 
ſich ein, um ihre Namen und ihre Verhältniſſe in die angelegte 
Liſte eintragen zu laſſen. Wie wir hören, ſollen die Leute nach 
Maßgabe der vorhandenen Nachfrage Beſchäftigung zugewieſen 
erhalten und eventuell Weiteres bei dem Herrn Oberpräſidenten 
zu Königsberg veranlaßt werden. N 

— Poſen, 8. Februar. (Die War the) iſt in Folge von 
Eisſprengungen auf 3,74 Meter gefallen. Dagegen wird aus 
Pogorzelice ein ſchnelles Steigen des Fluſſes von 2,90 auf 3.58 
Meter gemeldet. Nach einer Meldung aus Kolo (Gouvernement 
Kaliſch) iſt die Warthe daſelbſt in den letzten Tagen um etwa 
6 Fuß geſtiegen. In Poſen iſt daher gleichfalls ein erhebliches 
Steigen des Waſſerſtandes zu erwarten. 

Schueidemühl, 8. Februar. (Empfindliche 
Strafe.) Am 8. November v. J. wurde in der katholiſchen 
Kirche zu Niekosken im Kreiſe Czarnikau der daſelbſt beſtndliche 
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Gabelfrühſtück befand. Im Nu war jeder ernſtere Ausdruck aus 
den Augen der Frau gewichen; ſie machte ſich ungeduldig frei 
aus der Umarmung ihrer Tochter und wandte ſich mit aufflackern⸗ 
dem Blick der Neueingetretenen zu. . 

„Mein Gabelfrühſtück!“ rief Ne mit kindlichem Vergnügen 
und war bald ſo vertieft in die einfache Mahlzeit, welche man 
ihr gebracht, daß ſie den Abſchiedskuß ihrer Tochter gar nicht 
bemerkte und es kaum hörte, wie die Thür ins Schloß gedrückt 
ward hinter dem Beſuch, deſſen Erſcheinen für einen kurzen 
Augenblick ſie aufgerüttelt hatte aus dem geradezu fühlloſen 
Dahinbruten, aus welchem ihre ganze Exiſtenz beftand. e 

Draußen vor der Thür blieben Tante und Nichte einen 
Augenblick ſtehen. Marie Greville fühlte ſich unendlich erleich⸗ 
tert, daß die kurze Zuſammenkunft vorüber war, und daß ſie 
ſchließlich eine ſolche Wendung genommen hatte. Trotzdem blutere 
ihr Herz für das arme Mädchen, aus deſſen Augen der wildeſte 
Schmerz ſprach. 

„Liebes Kind, es iſt am beſten ſo!“ flüſterte ſie; nach ihrer 
9 95 Lebensanſchauung meinte ſie wirklich Das, was 
ie ſagte. 

„Iſt fie denn immer jo ohne jedes Verſtändniß?“ fragte 
Melanie leiſe. 

„Immer!“ beeilte Marie ſich, zu antworten. „Und wie Du 
ſiehſt, iſt ſie in dieſem Zuſtand vollkommen zufrieden!“ 

Melanie antwortete nicht; Te zog nur den Schleier über 
ihr bleiches Geſicht und eilte mit einer Geſchwindigkeit, die jedes 
weitere Reden unmöglich machte, die Treppe hinab. 

Unten hatte inzwiſchen die verhängnißſchwerſte Unterredung, 
die es geben konnte, zwiſchen Fräulein Bolton und Dr. Greville 


ſtattgefunden. 
(Fortſetzung folgt.) 


pferkaſten erbrochen und feines Inhalts, beſtehend in noch nicht 
nem Betrage von 1 Mark. beraubt vorgefunden. Als Thäter 
urde der Knecht Auguſt Kroll aus Abbau⸗Roſe im Kreiſe Dt. 
rone ermittelt. Heute ſtaud derſelbe vor der Strafkammer 
und wurde zu 2 Jahren Zuchthaus und 4 Jahren Ehrverluſt 
verurtheilt. 


Jocales. 
Tborn. den 10 Februar 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Februar. 11 1368. Komtour Dietrich von Brandenburg zu Thorn 
verleiht dem Kretſchmer zu Gurske 13 Morgen 
Acker zu je . Vierdung Zins. 

Der Rath von Danzig meldet die Einnabme 
dex dortigen Ordensburg und bittet um Frei ⸗ 
laſſung des gefangenen Ordens marſchalls. 


11. 1454. 


— Gegen das Volksſchulgeſetz. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde einſtimmig beſchloſſen 
den Magiſtrat zu erſuchen, eine Petition gegen den Volksſchul⸗ 
geſetzentwurf, unterzeichnet vom Magiſtrat und der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung, an beide Hauſer des Landtages abzuſenden. 


— Militäriſches. Alle mit dem Gewehre zs noch nicht ausge- 
bildeten übungspflichtigen Reſerviſten und Wehrleute I. Aufgebot, der 
Garde- Infanterie, Garde-Jäger und Garde-Schützen werden vom 9. 
März 1892 ab zu einer 10tägigen Uebung zum Gardekorps nach Berlin 
eingezogen. — Vom J. Februar d. 38. ab bat die Einſtellung der im 
vorigen Jahre ausgehobenen Rekruten aufgehört. Von dieſem Zeit⸗ 
punkte ab werden bei eintretendem Mangel Dispoſitions-Urlauber ein⸗ 
gezogen. 

— Goldene Hochzeit Wir berichteten vorgeſtern von der goldenen 
Hochzeit, welche die Liebelt'ſchen Eheleute in Gremboezyn am Montag 
feierten. Wie wir noch erfahren, hat Se. Majeſtät der Kaiſer dem 
Jubelpaare dte ſilberne Ebejubiläumsmedaille verliehen. 

— Die grauen Militärmäntel. Die bei einer Reihe von Trup 
pentbeilen, namentlich der Infanterie, in Verſuch gegebenen Mäntel 
aus grauem Tuche, bellem und dunklem, ſollen ſich, wie es beißt, in 
Bezug auf langes Abhalten der Näſſe ſehr gut bewähren. Von nicht zu 
dickem Tuche und daher auch nicht zu ſchwer, geben ſie auch die nöthige 
Wärme. Daß daſſelbe Tuch freilich in Bivouaks und bei langen 
Märſchen bald ſchmutzen, bezw. Flecken erbalten würde, läßt ſich kaum 
abſtreiten. Dem könnte man durch Wabl einer dunkleren Färbung 
abhelfen, ſo daß die Mäntel dann nach allen Richtungen bin empfehlens- 
werth ſein würden, wenn ſie nicht bedeutend mehr koſteten, als die bis⸗ 
herigen. Während nämlich bisher ein Meter des Manteltuches ca. 
12 Mark koſtet, ſoll fich der Preis des neuen Tuches auf mehr als das 
Doppelte ſtellen, ſo daß alſo die Ausſtattung der Armee mit den neuen 
Mänteln mehr als die doppelten Koſten der bisherigen ergeben müßte. 
Das dürfte denn auch wohl der Hauptgrund fein, der gegen die Ein⸗ 
führung der neuen Mäntel ſpricht, es ſei denn, daß dieſelben doppelt ſo 
große Tragezeit aufwieſen. Dies zu erproben, bedarf mau aber einer 
Reibe von Jahren, ſo daß eine baldige Löſung der Frage kaum er⸗ 
wartet werden darf. Mäntel von dunkelgrauem Tuche der bisherigen 
Qualität waren ſchon ſeit längerer Zeit im 13. (württembergiſchen) 
Corps und in der 25. (großherzoglich heſſiſchen) Diviſion in Gebrauch 

— Zur Ausſchmückung der Marienburg. Da nun die Wieder: 
berfielung der Marienburg ſich ibrer Vollendung immer mehr und mebr 
näbert, wendet der Vorſtand des Vereins für ihre würdige Reſtauration 
ſeine Aufmerkſamteit in verſtärktem Maße der inneren Ausſtattung zu. 
Heute veröffentlicht derſelbe im Annoncentheile dieſer Zeitung einen 
Aufruf zur Sammlung von auf die Geſchichte des Ordens und Weſt⸗ 
preußen bezüglichen Denkwücdigkeiten, als Waffen, Münzen, Siegel, 
Druck- und Schriftwerke ꝛc., auf welchen wir bier beſonders hinweiſen. 
Gleichzeitig bemerken wir, daß von der Schrift des techniſchen Leiters 
der Reſtauration, Herrn Landbauinſpeetor Steinbrecht, Schloß Marien 
burg in Preußen, Führer durch feine Geſchichte und Bauwerke“, dieſer 
Tage bereits die zweite Auflage erſchienen iſt. 

Handelskammer für Kreis Thorn. Sitzung am 9. Februar. 
Bei Beginn der Sitzung gab der Herr Vorſitzende von folgender Ver⸗ 
fügung desg Herrn Handelsminiſters Kenntniß: „Nachdem ich mit Be 
friedigung wahrgenommen babe, daß ſich in dem in den letzten Jabren 
erſtatteten Jahresberichte der Handelskammern nur ganz ausnahmweiſe 
irrthümliche Angaben vorgefunden haben, welche einer Berichtigung be 
durften, will ich die Handelskammern von der Verpflichtung, die Jabres 
berichte vor ibrer Veröffentlichung zu meiner Genehmigung vorzulegen, bier. 
durch entbinden, gez. Frhr. v. Berlepſch.“ Die Anregung zu dieſer Verfügung 
hat die hieſige Handelkskammer gegeben. Der Herr Vorſitzende berichtet 

eingebend über die Verhandlungen auf dem letztvergangenen deutſchen 
Handelstage, dem Referent als Deputirter der Handelskammer beigewohnt 

bat. Die Kammer Ipricht für den eingebenden Bericht Dank aus. — 

In die Commiſſion zur Feftftellung der unter der Firma der Handels- 

. zu erlaſſenden (Setreideberichteg werden noch die Herren Kev. 
Din und J. Kuttner gemäblt. Sitzungen der Commiſſion finden 
Die ei Donnerfiag und Sonnabend im Handelskammer⸗Bureau ſtatt. 
Handels b Commiſſionsmitglieder ſollen im Intereſſe des bieſigen 
Der — werden, pünktlich zu den Sitzungen zu erſcheinen. — 
die demuagz teifender Kaufleute Deutſchlands überſendet Eingabe an 
0 Deutschen ammentretende Commiſſion zur Reviſion des Alge- 
Mängel an, weiche dandelsgeſe ducheg. Die Handelskammer erkennt die 
das Handelsgeſetzbuch bezüglich der rechtlichen Stellung 
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der Handlungsreiſenden und Agenten zu ibren Auftraggebern enthält und 
wird für Abbilfe bemüht ſein. — Ueber Tarife berichtet Herr Roſenfeld 
— Das hieſiae Königl. Eiſenbahn-Betriebsamt ſoll erſucht werden, bei 
etwaigen Differenzen bei Eingang von Waare das Gutachten des ver⸗ 
eidigten Wiegemeiſters anzuerkennen und denſelben zu dieſem Zweck 
vereidigen zu laſſen. — Nachdem noch von einigen miniſteriellen Ver 
fügungen Kenntniß genommen wurde und einem Antrage um Ver⸗ 
beſſerung der Poſtbeförderung in der Richtung nach Inſterburg zuge⸗ 
ſtimmt war, wurden in nicht öffentlicher Sitzung einige von Bebörden 
erforderte Gutachten feſtgeſtellt 

— 14 hieſige Juuungen haben in einer geſtern Abend in der 
Innungsherberge abgebaltenen Verſammlung beſchloſſen, Deligirte zum 
Handwerkertage nach Berlin zu ſenden. Nur die Bäckerinnung hatte 
eine Betheiligung abgelehnt. 

— Die Liedertafel beſchloß geſtern Abend, der Einladung der 
Bromberger Liedertafel zu ihrem Stiſtungsfeſt am 5. März Folge zu 
leiſten. Die Anzahl der Theilnehmer iſt noch nicht feſtgeſtellt, doch wird 
dieſelbe wohl 40 bis 50 betragen. 

— Schwurgericht. In der geſtrigen Sitzung wurde die Straffache 
gegen den Eigenthümer Joſef Tuszynski aus Lonezin z. Z. in Haft 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung verhandelt. Der Anklage liegt folgen⸗ 
der Sachverbalt zu Grunde: Angeklagter iſt Eigenthümer eines Wohn⸗ 
hauſes, welches mit Stroh gedeckt iſt. Auf demſelben und zwar unter 
dem Strobdach neben dem erſt vor einigen Jahren neu erbauten 
Schornſtein brach am 3. Juli v. J. Feuer aus, welches von dem Nach⸗ 
bar Licznerski zuerſt bemerkt wurde. Lieznerski machte Feuerlärm und 
lief auf das Grundſtück des Angeklagten, wo er denſelben auf dem Hofe 
beſchäftigt antraf. Nachdem Angeklagter das Feuer bemerkt hatte, eilte 
er in die Wohnſtube, um ein Spind zu retten, dann ging er auf den 
Boden, um, wie er angiebt die dort untergebrachten Gegenſtände ber- 
unterzuſchaffen. Mebrere bei den Löſcharbeiten draußen beſchäftigte 
Perſonen hatten bemerkt, wie ſich das Dach in der Nähe des Feuers 
an einer beſtimmten Stelle mehrmals hintereinander hob. Einige von 
ihnen gingen Deshalb auf den Boden, um feſtzuſtellen, werk ſich dort zu 
ſchaffen mache und fanden bier den Angeklagten vor, welcher eine 
Stange in der Hand batte. Auf Vorhalt der Perſonen, was er denn 
dort mache, entgegnete Angeklagter, daß er Sachen retten wollte, das 
Feuer ſei ihm jedoch zu Nabe gekommen und babe er verſucht, es aus⸗ 
zuſchlagen. Das Feuer wurde nach kurzer Zeit gelöſcht und eine Feuer- 
wache aufgeſtellt, welche die Nacht hindurch bis zum nächſten Morgen 
ſtand, dann ſich aber zurückzog, weil das Feuer vollſtändig gelöſcht war. 
Am Morgen des darauf folgenden Tages, alſo am Sonntag, den 5. Juli 
er. brannte das Dach wieder. Angeklagter war bei Ausbruch des Feuers 
nicht zugegen. Er lag in der Scheune in einem Bette, hatte ſich das 
Bettdeck über den Kopf gezogen und ſchlief anſcheinend, als man ibn aufs 
ſuchte. Auf die Nachricht, daß fein Haus wieder brenne, zeigte er ſich 
ſehr rubig und gar nicht erſchreckt. Die Anklaze bezeichnet den Ange: 
klagten als den Brandſtifter. Als Motiv der That wird angeführt, 
daß das Haus mit 600 Mk. gegen Feuersgefabr verſichert war, daß es 
dagegen nur einen Werth von 200—300 Mk. hatte und daß Angeklagter 
einen Vermögensvortheil erfabren hätte, wenn das Haus niedergebrannt: 
wäre und er die Feuerverſicherungsgelder erhalten hätte. Angeklagter 
babe ſich der Brandſtiftung dadurch verdächtig gemacht, daß er offen⸗ 
bar auf den Boden gegangen ſei, um dem Feuer, welches nicht recht 
um ſich greifen wollte, dadurch mehr Luft zu machen, daß er mit der 
Stange ein Loch in das Dach zu ſtoßen verſuchte. Beim zweiten Brande 
ſprach der Umſtand gegen ihn, daß er in der Näbe der Brandſtelle 
geſchlafen und nicht durch den Feuerlärm erwacht ſein will, während 
doch viele andere Leute durch den Lärm erwacht und zur Brandſtelle 
geeilt ſeien, die weiter entfernt gewohnt haben. Angeklagter beſtreitet 
ſeine Schuld in beiden Fällen. Das Beweismaterial vermochte die 
Geſchworenen von der Schuld des Angeklagten nicht zu überzeugen. 
Sie verneinten die Schuldfrage, worauf Angeklagter freigeſprochen und 
fofort aus der Haft entlaſſen wurde. Mit dem beutigen Tage erreichte die 
diesmalige Sitzungsperiode ihr Ende, da die auf morgen anberaumte Straf⸗ 
ſache contra Cohn aufgehoben iſt. Zur Verhandlung ſtehen heute 2 Sachen 
an. Die erſtere betraf die unter der Anklage des Raubes ſtehenden 
Arbeiter Alexander Cybulski und Franz Grochowski aus Cieszyn, Beide 
zur Zeit in Haft. Der Anklage liegt folgender Sachverbalt zu Grunde. 
Der Arbeiter Joſef Kwiatkowski aus Carnilas in Ruſſiſch⸗Polen hatte 
bis zum Herbſt v. J. bei Rynsk gearbeitet. Am 9. November v. J. wollte 
er nach Hauſe zurückkehren. Er ging zu ſeinem Freunde nach Brieſen, 
ließ ſich von dieſem den nächſten Weg nach feinem Heimalbsorte vor- 
ſchreiben und trat dann den Heimweg über Gollub an. Sein Freund 
begleitete ihn noch bis Walliez. Hier trafen fie in dem Kruge mit den 
beiden Angeklagten und dem flüchtig gewordenen Arbeiter Franz Prußa⸗ 
kowski aus Cieszyn zuſammen. Die Angetroffenen erklärten ſich bereit, 
den Kwiatkowski dis an die Grenze zu begleiten und machten ſich mit 
demſelben auch alsbald auf den Weg, während der Freund des Kwiat⸗ 
kowski zurückging. Sie paſſirten einen Wald und in demſelben wichen 
fie von dem Hauptwege ab und ſchlugen einen Seitenweg ein, der von 
Prußakowsti als der nächſte nach Gollub fürbende bezeichnet wurde. 
Nachdem ſie an einem öde gelegenen Platze angelangt waren, erfaßten 
die beiden Angeklagten und Prußakowski den Kwiatkocski, warfen ihn 
zur Erde und nahmen ihm gewaltſam ein Portemonnaie mit 93 Mark 
Inhalt, zwei Bündel mit Kleidungsſtücken und Legitimationspapiere fort. 
Darauf ließen fie ihn allein ſeines Weges gehen. Prußakowski be⸗ 
gnügte ſich mit feinen Raube noch nicht. Er ging dem Kwiatkowskti 
nach, forderte von ibm die Herausgabe der Stiefel und bedrobte ihn 
mit Todtſchlagen, falls er die Stiefel nicht freiwillig geben werde. Vor 
Furcht, daß Prußakowski feine Drohung ausführen werde, zog er die 
Stiefel berunter und gab auch dieſe dem Prußakowski bin. Die Ange: 
klagten find geſtändig, nach ibrer Angabe hätten ſich aber nicht 93 


Altan. Markt 20, 3. Etage iſt eine 
freundliche Wohnung, beſteh. aus 


Aus⸗ Laura Beutler. 


Großer Laden 


zu vermiethen. Culmerſtr A. Preuss. 


— — 
n meinem Haufe Coppernieus ; 
ſtraßſe Nr. 39 habe ich von 

ſofort oder 1. April zwei renovirte herr⸗ 

ſchaftliche Wohnungen (ev mit Pferde⸗ 

b ſtall) billig zu vermiethen. 

ei] Nähere Auskunft daſelbſt 3 Treppen 

Keil. bei Frau Krause. Obmann. 


—uy— — — —— 
Eis kleine Wohnung, I. Etage 
Brauerſtr. 4, Miethspreis pro 


= 


Wyszecki, 


Wohn. zu 4, 3, 2 3. m. hell. Küch., 
billig zu verm. Bäckerſtr. 5. 
ie Wohnung, bisher von Herrn 
Stadtbaumeiſter Leipolz, Eliſa⸗ 
bethſtraße 7 3 Treppen, iſt v. 1. April 
1892 zu verm. 


— ——— ͤ ————— ꝗ— 

Großer Hofraum u. Stallun⸗ 
gen für 6 Pferde iſt zu vermieth. 

Gaderſtr. 10 bei Louis Lewin. 


Etage eine Wohnung von 5 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 
Wohnungen und 
Laden zu vermiethen. 
S. Blum, Culmerſtraßt. 


Krankheitshalber iſt ein großer, ele⸗ 
gant. Laden nebſt angrenz Wohnung 
und allem Zubehör in gut. Geſchäftslage 
„ vermieth. Eliſabet 


— — —: ü — — — — — — ᷑ œ —u1X— ꝑ nn — ——ʒ— k3̃— r ʒj13 — ————ůů— 


Mk., ſondern nur 73,20 Mk. in dem Portemonnaie befunden und dieſen 
Betrag hätten ſie unter ſich vertheilt. Die Geſchworenen bejahten die 
Schuldfrage und wurde Cybulski zu 3 Jahren Zuchthaus, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren und zur Stellung 
unter Polizeiaufſicht, Grochowski zu 2 Jahren Gefängniß und Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren Gefängniß 
verurtbeilt. 

— Ein bezeichnender Vorgang Nach einem Bericht der „Ga⸗ 
zeta Gdanska“ hat am vorigen Sonntag eine zum Zwecke der Beratbung 
der Unterrichtsſprache einberufene Volksverſammlung zu Verent ſich zu 
einer politiſchen Kundgebung fortreißen laſſen. Ein alter Herr fragte 
die Verſammlung: „Wofür haltet ihr Euch, für Polen oder für 
Deutſche? , worauf die Antwort erfolgte: „Wir find keine Deutſche, 
ſondern Polen.“ Der alte Herrb erklärte darauf: „Diefe Eure Antwort 
muß nach Berlin gemeldet werden.“ Die Kundgebung iſt recht lebrreich. 
— Von der Weichſel. Die Stopfung auf der Weichſel bei Grau 
denz war bis geſtern Abend noch vorhanden. Nach örtlicher Prüfung 
durch den Baurath Barnick aus Marienwerder kam man zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß der Verſuch gemacht werden muß, die gefährliche Stopfung 
mit Hilfe der Eisbrechdampfer zu brechen. Die letzterea wurden geſtern 
in Graudenz erwartet. An der unteren Nogat find die Eiswachen auf- 
gezogen. In der Einlage rüſtet man ſich ebenfalls. Bis zum Einlaufen 
a die Ueberſälle bei Wolfsdorf, Robach und Zeyer fehlten geſtern Vor⸗ 
mittag noch ½ Fuß Waſſer. Dennoch iſt es möglich, daß die Einlage 
bald wieder unter Waſſer ftebt. Bei Kraffoblsdorf mahlt die Schöpfmüble 
Nr. 2 mit vollem Dampf. Der Betrieb der Schöpfmühle Ne. 4 hat eingeſtellt 
werden müſſen, weil dieſelbe Freitag betriebsunfähig wurde. Es ſtellte 
ſich mehr Höhenwaſſer ein, als man erwartet hat. In den benachbarten 
Flüſſen, als Thieme, Sorge 2, ſteigt das Waſſer langſam und rubig. 
Das Eis auf der Nogat liegt noch feſt, da der Pieckeler Kanal durch 
hochaufgethürmte Schollen abgeſperrt iſt und Daher das Eis der Weichſel 
nicht aufnimmt. Man iſt aber für den Eis gang ſchon ſeit mehreren 
Tagen gerüſtet. Heu und Stroh iſt aufgefteiert, die Heuhaufen einge⸗ 
bracht, Torf und Holz auf den Boden geſchafft. Mit dem Aufſteiern 
der Möbel wird noch gezögert, da man annimmt, daß der Wailerfiand 
diesmal den Höhepunkt nicht erreichen werde, um in die Wohnungen 
zu dringen. Die übrigen Futtervorräthe wurden bei dem jetzigen ziem⸗ 
lich guten Wege noch fortgeſchafft, um für den Erlös derſelben Nahrungs⸗ 
mittel. Brennung 2:. zu beſchaffen, was bei der Ueberſchwemmung mit- 
untec in Wochen nicht möglich ift- — Der Pegel zeigte heute früh bier 
bei Thorn 2,54 Meter. 

Polizeibericht Verhaftet wurden geſtern 9 
runter 4 wegen Diebſtahls. 
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Delegraphiſche Depeſche 

der „Thorner Zeitung“. 
Warſchau, 10. Februar, 11 Uhr 25 Minuten. 
Waſſerſtand heute 1,65 Meter, fällt, ſta ker Eisgang. 


Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels Nachrichten. 
Telegraphiſche Schluß ourſe. 
Berlin, den 10. Februar. 


Tendenz der Fondsbörse: matt. 10. 2. 521 9. 2 m. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 200,50 702,25 
Wechſel auf Warſchau kurz 200,15 | 201,25 

Deut ſche 3%, proc Reichsanleibe 98,60 98,60 
Preußiſche 4 proc Conſolss 106.70 106,70 
olniſche Pfandbriefe 5 proc. . 63,20 63,20 

olniſche Liguidationspfandbrieſe 8 60,40 60,80 
Weſtpreußiſche 31/8 proc Pfandbrieſe 95,60 95,69 
Disconto Commandit Antheile 85 185.50 185,— 
Defterr. Creditactien. 169,60 | 169,75 
Oeſterreiciſche Banknoten f 172,85 172,70 
Weizen: Januar 199,— 202,25 
April Mai . 200,75 | 204,— 

loco in New⸗Vork 103.75 105,25 

Roggen: Loco ; ER { 5 5 207. 209, 
SINGLE ER \ 205,70 | 209,20 

April-Dai 203,50 207,— 
Mai⸗Juni 201,50 | 205,— 

Rüböl: Januar Anh . 55,70 56,20 
FC 16 Te PR 55,80 55,70 

Spiritus: 50er lo- 64 50 65,20 
7er loco. N 4 6 85 a 45,10 45,70 

70er Januarfebwar » + 47,30 46, — 

Ter Abele Matt 46,30 47.— 
Reichsbank⸗Discont 3 Ct. — Lombard⸗Zinsfuß 31 reſp 4 Cpt. 


Fortgeſetzte wiſſenſchaftliche Unter⸗ 


ſuchungen über die Wirkung des Cyinin bei katarrhaliſchen Erkrankun- 
gen der Luftwege, haben zu der Herftellung der ſeit 10 Jabren rübmlichft 
bekannten Aporbeker W. Voß ſchen Katarrbpillen geführt. Die Wirkung 
der mit Cbocolade überzogenen und daber von Groß und Klein ange⸗ 
nebm zu nehmenden W Voß'ſchen Kataxrhpillen (erhältlich Doſe Mk. 
1 in den meiften Apotbeken) ift eine weſentlich ſichere und ſchnelle. In⸗ 
dem fie die Urſache des Katarrbs, die Entzündung der Schleim baut in 
ganz kurzer Zeit, oft ſchon in wenigen Stunden, beſeitigen — ver⸗ 
winden auch die Folgezuſtände wie Schnupfen, Huſten, Heiſerkeit, 
Schleimauswurf ꝛc. Man achte genau darauf, daß jede Doſe den 
Namenszug des kontrollirenden Arztes Dr. med. Wittlinger trägt. 
Zu haben in Tborn bei Apotbeker Meents. 


De von Herrn Schwerin innege 
habte Parterre⸗Wohnung, Segler⸗ 
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Parterre⸗Wohnung zu vermiethen. 
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im Cigarren⸗Geſchäft. 
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Maurermeiſter Soppart. 
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ſofort zu bezieh. 4. Endemann. 


Alex. Rittweger. 


ein 


kleiner 


ftr. 6 


Aufruf. 


Die bauliche Wiederherſtellung der . dieſes großartigen Denk⸗ 
mals deutſcher Geſchichte und mittelalterlicher Baukunſt iſt ſoweit vorgeſchritten, 
daß an die innere Ausſtattung ihrer Räume gedacht werden kann. 

Als einen Theil dieſer uns ſtatutenmäßig obliegenden Aufgabe betrachten 
wir die Beſchaffung möglichſt vollſtändiger Sammlungen von Münzen, 
Siegeln, Urkunden, Druckwerken und Karten, welche für die Ge⸗ 
ſchichte des deutſchen Ordens, bezw. der Provinzen Oſt- und Weſtpreußen von 
Bedeutung ſind. Wir geſtatten uns daher an die Bewohner dieſer Provinzen, 
ſowie an Alle, welche unſerem ſeither von Deutſchen aller Länder und Stämme 
geförderten Werke ihre Theilnahme zuwenden, die herzliche Bitte zu richten, 
unſer Vorhaben durch Gaben der gedachten Art gütigſt zu unterſtützen. 

Zur Entgegennahme bezüglicher Sendungen ſind außer den Herren 
Landesbauinſpektor Ste inbrecht und Gymnaſiallehrer Dr. Strehlke zu 
Marienburg, welcher letztere die Ordnung und Beaufſichtigung der einzurichten⸗ 
den Sammlungen übernommen hat, der unterzeichnete Vorſtand gern bereit. 

Jede Gabe wird mit aufrichtigem Danke entgegengenommen und der 
Name des Gebers an jedem zur Aufftelung gelangenden Gegenſtande ver⸗ 
merkt werden. 

Danzig, im Januar 1892. 


Der Vorſtand 


des 
Vereins für die Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg. 
Dr. von Gossler- Danzig. 
Staatsminiſter und Ober⸗Präſident der Provinz Weſtpreußen. 
Vorſitzender. 


Bekanntmachung. 

Die Beſitzer und Verwalter der Haus⸗ 
grundſtücke in der Innerſtadt, welche 
die am 1. Januar cr. fällig geweſene 
Feuer Soeietätd: Beiträge pro 
1892 noch nicht bezahlt haben, wer: 
den hierdurch aufgefordert, die Rück. 
ſtände nunmehr innerhalb acht 
Tagen bei Vermeidung ſofortiger 
Zwangsbeitreibung an die ſtädt. Feuer⸗ 
Societätskaſſe zu entrichten. 

Thorn, den 8. Februar 1892. 


Der Magiſtrat. 
olzuer kauf. 


Auf dem am 15. hj. in Renczkau 
ſtattfindenden Holztermin gelangen zum 


Rrieger- Uerein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Nippels tritt der Verein 
Freitag, d. 12 er., Nachmittag 
2½ Uhr bei Nicolai an. 


Abends 8 Uhr daſelbſt General 

verſammlung. 
Tagesordnung: 

Bericht des Rechnungs⸗Ausſchuſſes, 

Entlaſtung des Kaſſenführers, 

Vereins⸗Angelegenheiten. 

„NB. Von 7 Uhr ab werden dajelbit 
Beiträge in Empfang genommen. 


Verkaufe: 
Der Vorstand. 1.) Brennholz » Sortimente in allen 
0000000600000 Schutzbezirken, 


2.) Bauholz in Guttau Jagen 70 
(friſcher Schlag am Eichbuſch) ca. 
600 Stück Kiefern, 

Jagen 97 (Guttauer Seite) ca. 
150 Stück Kiefern, 
in Ollek Jagen 81 ca. 30 Stück 


Statt jeder beſonderen Meldung! 


Meine Verlobung mit Frau 
Mathilde Ziehl geb. Przybill 
zeige ganz ergebenſt an 

O. Frank, Fleiſchermeiſter. Riefen. 
805 horn Culmſee. Nähere Auskunft ertheilen die Herren 
D0000000000000008 Forſtſchutzbeamten der betreffenden Be 


Polizei-Bericht. läufe, woſelbſt auch die Aufmaßliſten 


für das Bauholz einzuſehen ſind. 
Während der Zeit vom 1. bis Ende] Thorn, den 8. Februar 1892. 
Januar 1892 ſind: 


‚1092 Der Maaiſtrat. 
22 Diebſtähle, 
1 Körperverletzung, Be auntmachung. 


1 Straßenraub, Zur Vergebung der Lieferung der 

1 Hausfriedensbruch, für das Garniſonlazaretb vom 1. April 

1 Unterſchlagung, 1892 bis 31. März 1893 erforderlichen 

1 Betrug Verpflegungsbedürfniſſe iſt am 19 
zur Feſtſtellung, ferner: Februar 1892, Vormittags 10 
liederliche Dirnen in 40 Fällen, Uhr Verdingungstermin im dieſſeitigen 
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Obdachloſe " Fer Geſchäftszimmer, woſelbſt auch die Be: 
Bettler, AN dingun zen zur Einſicht ausliegen. 
Trunkene . Ferner um 11 Uhr Termin zur 
Perſonen wegen Straßenſcandals Vergebung der Brotreſte, Knochen, 
und Unfug in 16 Fällen, Küchenabgänge und des alten Lager⸗ 
zur Arretirung gekommen. ſtrohes. 
1178 Fremde ſind angemeldet. Thorn, den 8 Februar 1892. 
Als 1 5 eingeliefert und bisher Garniſon⸗Lazareth 
nicht abgeholt 
0 u mit 3 Mk. 30 Pf. w sverſtei 
1 Portemonnaie mit 1 Fingerhut, n er erun 
3 10 Pf.⸗Stücke in Poſt Briefkaſter, zum 1655 12. 8 9.1 
1 10 Pf⸗Briefmarke beim Poſtamt J. von Vormittags 10 Uhr ab N 
1 Degengrift mit Portepee, werde ich am Altſtädtiſchen Markt Nr. 
2 20 Pf. Invaliditats⸗Marken, 20, neben der Tarre ; 'ſchen Konditorei 
1 anſcheinend ſilbernes, ſchwarz⸗ eine größere Parthie verſchiedener 
emaillirtes Armband, Weine, 24 Büchſen Gemüſe⸗Con⸗ 
1 Cigarettentaſche, ſerven, Cognac, mehrere geſchliffene 
1 Regenſchirm, Dedelgläfer, ſowie andere Bier⸗, 
1 Kiſtchen Hufeiſen Scraubftollen,| Wein- u. Champagnergläſer, Porzellan: 
2 TTS, gez. O. P. 14 und] geſchirr, Tiſchwäſche, 1 Spiegel, 1 Regu⸗ 


A 

Rubelſchein, 

Notizbuch nebſt Abzugsatteſt für 
Emil Rechenberg, 


la tor, Aſchteller, Cigarrenabſchneider. 3 
Meſſingkrähne u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteige n. 


— — 


ae Nitz, Gerichtsvollzieher 
1 weißes Tiſchtuch, 7 3 
1 ſcwarze S Schürze. in Thorn. 


Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen drei Mo⸗ 
naten an die unterzeichnete Polizeibe⸗ 
hörde zu wenden. 

Thorn, den 6. Februar 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Gründlichen Privatunterricht 
in allen Schulfächern 48 
Geld 


ha Krämer, 
e Strobandſtr. 3 Zweck billig. Ford. Statuten 
Stellung erh. jed. Überall. umſonſt. Adr D. (. Berlin-Weſtend 3. 
ute hin umjonft. Fordere jed.“ Als Schneiderin empfiehlt ſich in 
Stellenliſten. Adreſſe: Stellen-Courier und außer dem Haufe. 
Berlin⸗Weſtend 3. Michalska, Gerberſtr. 11. 


Action. 
Donnerſtag, den 10. d. Mis, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Hauptbahnhofe hierſetbſt 
ca. 200 Ctr. rumäniſchen Mais 
für Rechnung, den es angeht, öffentlich 

meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler 


vereidigter Handelsmaller, 
net Jeder z. Hyp. u. jed. 


ene rent Fabrik Deutz, Köln-Deutz. 


tos neuer 


Ottos neuer Motor 
llegender und stehender Anordnung 
für Steinkehlengas, Oelgas, Gemeratorgas, Wassergas, Benzin u Petroleum. 
Prämiirt mit mehr als 100 Medaillen und 35 Diplomen. 
37500 Maschinen mit 150 000 Pferdekr. in 


in Betrieb. 


Weg” Unabhängig vom Vorhandensein einer Gasanstelt u 
sind: 
Otto’s neuer Benzin - Motor. 
Billige, durchaus zuverlässige uud absolut ungefährliche Betriebskraft. 
mer” Otto’s neuer Petroleum-Motor 
9 Kon mit Woltave Lampen-Petroleum ohne Beimischung v. Benzin 


tor in verbindung mit Ublleatol-Gasapparaten. 


Billigste Betriebskraft für die Gross- Industrie. 
Bei Motoren von 8 und mehr Pferdekraft wird ein Brennstoffverbrauch 
von höchstens I Kilo Kohle pro Stunde und Pferdekr. eff. garantirt. 


Prospecte, Kostenanschläge, Zeugnisse und Verzeichnisse von in Betrieb befindlichen Motoren gratis und franco. 
Auf der 189 lr Gewerblichen Maschinen-Ausstellung zu Strassburg i. E., welche von 10 der bedeutendsten Gasmotoren- 


Fabriken beschickt worden war, wurde allein der Gasmotoren-Fabrik Deutz in Köln-Deutz die höch ste Auszeich- 
nung, namlich: die goldene Medallle mit dem Diplom erster Klas se für vorzügliche Konstruetion u. 
Ausführung von Gas-, Benzin- nd Petrouleum-Motoren von den Preisrichtern zuerkannt. 
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Bitte zu beachten! 
Gegen Kälte und Näſſe ſehr zu empfehlen 1 
:  Silzfduhe in allen Sorten und Größen‘ PN 
Sgummifcuhe nur ächte Ruſſen, Weimar- \ 
ſcht Iagd- und Reet für Herren. Herren: u. Knaben⸗ 
Filzhüte in den modernſten Farben und Formen, Cylinder⸗ 
12 Chapeau-Elaque- hüte in vorzüglicher Qualität. 
1. Grundmann, Sfutfabrikant, 
wohnh. b. Herrn Dietrich & Sohn. 


ae Ausverkauf. er 


In Folge meiner ſchlechten Geſchäftslage haben ſich meine großen Waaren⸗ 
vorräthe nicht in dem Maaße vermindert, als es bei beſſerer Geſchäftslage 
der Fall geweſen wäre. Ich bin daher gezwungen, bis zu meiner bevor- 
ſtehenden „Geſchäftsverlegung“ die Waarenvorräthe in geſtrickten Weiten, 
Jacken. Holen, Hemden, Unterröden, Corſetts, Handſchuhen, Socken und 
Strümpfen, ſowie in Tricotagen, Tüchern, Schürzen, Muffen u. Filzſchuhen ꝛc. 
zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen abzugeben, zu welchem Zwecke ich 
einen „General Ausverkauf“ veranſtaltet habe. Beiſpielsweiſe verkaufe von 
heute an: Geſtrickte Kinderunterröcke (Handarbeit) von 50 Pf. an, geſtrickte 
große Unterröcke von 1.50 Mk. an, geſtrickte Weſten, Jacken und Hoſen von 
2 Mk. an, geſtr. Socken und Strümpfe von 50 Pf. an, geſtrickte Corſetts von 
1,50 Mk., Fell- Muffen von 150 Mk. an, Schürzen von 30 Pf. an. Für je 
10 Pf. einen Kartoffel⸗Sparſchäler, eine große Puppe, 3 Did. Wäſcheknöpfe, 
3 Knäule Zwirn, 1 Stück Band, Schnur oder Litze und vieles andere, à Stück 
10 Pf. Für 25 Pf. 3 Stück Zwirn, 3 Rollen Maſchinen⸗Nähgarn, 3 Stück 
Doppel⸗Schürzenband, 3 Stück Häkellitzen, ½ Dtzd. ſchwere Eßlöffel, 3 Stück 


Seife und vieles, vieles andere ſehr billig. 
A. Bitter, Schillerſtraße 17. 

| Martensche verstellbare Kummete, 
6 welche jetzt in 12 Staaten bei der Artillerie und mehreren deut⸗ 
Eſchen Pferdebahnen eingeführt, auch ſonſt überall für Arbeits⸗ un) 
Luxusgeſchirre verbreitet find, empfehlen angelegentlichſt die 

0 Patent-Stell-Kummet-Fabrik 
F. Martens & Co., Stralsund. 

Proſpekte und Preisliſten gratis und franko. 


18 000 (Achtzehntausend) Mark 


baares Geld und 2500 werthvolle Bücher wurden von der Wochenſchrift 
„Splitter“ an deren Abonnenten und Leſer in Preiſen vertheilt. „Splitter“ 
iſt die originellſte und intereſſanteſte Wochenſchrift. Jeder neu eintretende 
Abonnent erhält ſofort vom Verlage gratis und franco 20 ſpannende |" 
Novellen in hübſch illuſtrirten Umſchlägen. Man abonnirt für 2 Mk. pro 
Quartal bei allen Buchhandlungen, Poſtanſtalten, ſowie direct beim Verlag 
der Splitter (Dr. B. Lebel), Berlin, Neue Königſtr. 31. 


Oeffentliche Sämmtliche Bestandtheile 


Zwang berſteiherung, 
5 Künstl. Blumen 


Freitag, den 12. Februar d 
bei 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 

A. Kube, 
Baderstr. 2, II. 


Königlichen Landgerichtsgebäudes hier⸗ 
BR et Deren. t 


ſelbſt den ganzen Inhalt eines Klempner⸗ 
gleich 


en 
5 


ladens und zwar: 
Hängelampen, Tiſchlampen, 
kannen, eine Tombank u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Bezahlung verſtrigern. 
Thorn den 9. Februar 1892. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit lebhafter Reſtauration, Saal und 
Gartengeſchäft, dazu gehörig aber ver⸗ 
pachtet ein Material- mit Schank⸗ 
geſchäft, große Rentablität nachweislich, 
in einer Stadt Weſtpr. gelegen, iſt bei 
circa 9000 Mark Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Auch wird ein Grundſtück 
1 Zahlung genommen. Adreſſeu unter 

G. 33 in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung erbeten. 


DDL 


Zum Clavier ſtimmen u. 
— Reparieren, N DATE. Klee- 
mann, Clavpiermacher und Stimmer. 
S. Burlin, Dentist, Für gute Arbeit wird garantirt. 
Seglerstrasse 19, I. Etage Auch per Poſtkarte werden Beſtellungen 
empfiehlt sich zum Einsetzen Ales: entgegengenommen. 
lieher Zähne, sow. ganzer Gebisse Schuhmacher⸗ u. Mauerſtraßenecke 14, J. 
schmerzlos ohne Herausnahme der Wurzeln 
und zum Umarbeiten unpassend Eutſingende Kanarien- 
gewordener Zahnstücke. Re- hähne mit Nachtigall⸗ 2 
f 112005 Slider ſchlägen, mit ſchönen und 
feinen Hohlrollern, Gluckern, 
Klingelrollern, Hohlpfeifern 


u. s. W. — Die schwärzesten Zähne mache 
blendend weiss. - Zahnschmerz 
von 8-10 Mark empfieglt 
G. — 6. Grundmann, Br. Breiteſtra ße. I 


beseitige vollstäudig schmerzlos. — Behand- 


lune Unbemittelter — — v. 8—9 Vorm 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Fran Landed ja n in Thorn. 


= 


. 
f 


aden 19. Febr. 1892 


Kammer-Musik- 
| Soiree 
unter Mitwirkung 
eines hiesigen geschätzten Dilettanten 
und des Tenoristen der Königlichen 
Hochschule zu Berlin 
Herrn Hermann Kirchner 
Friedemann. are. 


freitag; den 12 5 
Uhr Ju. Bef⸗ 1 l. 


Ressource. 
Donnerſtag, den II. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


Geſelliges Zuſammenſein 


er Ballot ge 


im ee 
soeben erschien: 


Thorner 


Adressbuch 


1892. 
Preis gebunden 3 Mark. 


Walter Lambeck, 
Buchhandlung. 


Die von der großen Ver⸗ 
ſammlung im Schützenhauſe 
einſtimmig beſchloſſene Reſolutton gegen 
den Entwurf des Volksſchulgeſcetzes liegt 

noch bis Donnerſtag Abend in 
der Expedition dieſer Zeitung aus. 


Kaiſer⸗Saal 

Bromberger Vorſtadt 2. Linie. 

Sonnabend, 13. Februar 1892 
Grosser 


Maskenball. 


Maskirte Herren 1,00 Mk. 
Maskirte DO Be frei. uber r 25 Pf. 
m 


Grosse F e 
unter Leitung einer türkiſchen Kapelle 
in ihrem Nationalkoſtüm. 
Garderoben ſind vorher bei C. F. 
Holz mann, Gerechteſtraße 20 und des 
Abends von 7 Uhr ab im Balllokal 
zu haben. Anfang des Balles 8 Uhr. 
as Commitee. 


Kiſche Auſtern 


Prima⸗Qualität. Dutzend 1,50 Mark. 
Georg Voss. 


Gründlichen Privatunterricht 


in allen Schulfächern ertheilt gegen 
mäßiges Honorar 
E. Kaschad 2 Wert g Lehrerin 


genten, 


bei Militär⸗ Kantinen gut eingeführt, 
aber uur ſolche, werden von einer 
leiſtungsfähigen Cigarrenfabrik (Preisl. 
25—60 Mk.) gegen hohe Proviſion 
geſucht. Offerten mit Referenzen unter 

1892 an die Annoncen⸗Exped. von 
66. L. Daube & Co. Frankfurt a. M. 


— ——— 
Gut möbl. Zimmer mit Kabinet 

zu haben. Brückenſtraße 16 zu erfr. 
Treppe e rechts. 
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Zeitfpiegel. 


